
Evangelisch-Katholischer Kommentar Z Neuen Testament. Vorarbeiten. Heft Mit
Beiträgen VO  3 Sl  ER, RUDOLF, SCHNACKENBURG U. d., 7Zürich-Einsiedeln-
öln 109072 Benziger-Verlag Gemeinschaft mit dem Neukirchener Verlag. 140 sI
brosch., 17,50
Dieser Band der Vorarbeiten ZU. „Evangelisch-Katholischen Kommentar ZU Neuen
1estament“ ist siıcher VO. en der gewichtigste. Er nthalt elıträge der vierten und uniten
Arbeitstagung der Mitarbeiter des EKK ın den Jahren 1971 un: 1972 ] ch p

Zur etihoden- und Sachproblemati einer interkon{ifessionellen Auslegung des Neuen
Testaments SCHhnNacCken b u Xg emerkungen ZU. Reiferat VO.  - tuhlmacher
aQus der 1CH eines katholis  en Waılc S Die Diskussion Der uhl-
machers Refierat (Protokoll). Überlegungen ZUr Methode eines Theologischen
Kommentars. W ı  ens, Die Diskussion bDber Stocks Reierat (Protokoll).
VO g tlıe Die SOg Taufperikope 1,9—11 Zur Problematik des urspruünglichen Sınnes.
Wer die exegetische Szene auifmerksam beobachtet, stellt iest, daß die VOT einigen Jahren
noch verschiedentlich angesprochene IN1gUNg der wenigstens Gemeinsamkeit katholıis  er
un evangelischer ‚xegeten ın gewichtigsten Fragen immer mehr anden omMm In der
Evangelienkritik, der Paulusforschung, bel der Beschäftigung mit der joh Literatur, der
arstellung der es:! des Ur'!  ristentums, 1n Fragen der Religionsgeschichte USW. eIT-
schen eute vielfach (auch Yquer ura die Konfessionen) konträre Positionen VOIL, die nicht
mehr miteinander vereinbaren S1Nd. i1chtiger als die eute geführte hermeneutische
Diskussion erscheint ıine Dıskussion der ungelösten TObDbleme der exegetischen Methode
Die hler abgedruckten eilträge S1N.d usSanmnl mit den Abhandlungen VO  - ahn
(„Probleme historischer Kritik”) und Stuhlmac  er „Ihesen AA Methodologie
gegenwärtiger xegese”) ın der ZAN 63 (1972), das esite, das bisher azu gesagt worden ist

aut

AN. Josef Jesus v“O  - Nazareth. Geschichte und Relevanz. Freiburg Br. 1072
Verlag Herder. 152 9 kart.-lam., 14,80
Wer bei der augen  i1cklichen Schwemme esus-Büchern (von denen einige besser nicht
geschrieben worden wären, Yallız schweigen VO:  - den sıch selbst richtenden Büchern wıe
die VO  } ugstein der ıhm geist1ig verwandten Schreibern) als ULiOTr gelesen werden
will, muß schon die ekannten Sachverhalte auf gekonnte Weise formulieren.
dieser ucks! erweist sich das Buch VOIN an als durchaus lesenswert und wird sıcher
auch seın besonderes nliegen erreichen, nämlich „die - Vermittlung exegetischer Einsıchten

weitere Kreise“” 6 Es faßt drei uIsatize T1, die 1971 erschienen und dem
Fachmann bekannt sSind, WasSs ann auch gegenüber dem „anreißenden” eE{I{was
verschämt au{f der etzten elte angemerkt Wird.,. Die TEel Abhandlungen: „Der T1SIUS
des aubens und der historische Jesus“ (m. E die beste); „Was Jesus eute ill Der-
legungen AA Ethik esu  f „Der historische Jesus und die ırche” kreisen alle die für
die Verantwortung des aubens emıinent wichtige Tage, OD der Christusglaube der 1rch!
einen Anhalt hat „historischen“” Jesus.,. Der Fachtheologe wIrd niıichts Neues finden,
hie und da eıne andere Einschätzung der Wer ber mit der unmiıttelbaren Aufgabe
der Glaubensvermittlung 1n Verkündigung, chule, Erwachsenenbildung befaßt ist un au{f
der Suche ach Verlä  em Dbel dem überreichen Angebot nıcht weıß, WOZU greifen
soll, fiindet 1l1er 1ne gediegene rientierungshilfe. Darum soll das Buch dem umschrie-
benen Leserkreis Gew1lssens mpfohlen werden. aut

HAINZ, Josef Ekklesia. Strukturen paulinischer Gemeinde Theologie und Gemeinde-
Ordnung. Biblische Untersuchungen Regensburg 1972 Verlag Friedrich Pustet.
400 sl kart., O4,—
DJese Münchner Dissertation gehört den erfreul:i  en Erscheinungen au{f dem exegetis  e
Büchermarkt. Mit 1n der katholis  en Exegese gerade auf dem Geblet der nt!l Ekklesiologie
auch eute noch nicht YJallz selbstverständlichem Mut wWwIird ler ıIn Neuland vorgestoßen.
Das Buch glieder sich iın ZzZwiel TO. eıle Teıil behandelt iın sorgfältiger Exegese die
Ansätze paulinis:  er „Gemeinde-Theologie und Gemeinde-Ordnung“; el achte der eIif.
besonders auf die sıch dQuUS der jeweiligen onkreten Situation der Einzelgemeinden CIGE-
benden Dıfferenzen 1mMm orgehen des Paulus un der Gestalt, die die Gemeinden sich
geben Teil IL g1bt einen er ber die einzelnen emente der „Strukturen paulinis:  eTt
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Gemeinde-Theologie und Gemeinde-Ordnung“”, wobei 1ne gehörigye Portion Skepsis CN-
Der ystematisierungen den erl davor bewahrt, das Zufällige un! Situationsbe-
dingte der paulinis  en Ekklesiologie überspielen. Ein Aufrıiß der Problemstellung mıt
ypischen Positionen und 1Ne Zusammenfassung der Ergebnisse der ntersuchung runden
das Bild ab
Sowohl die rundthese des uches, daß namlich die paulinische Ekklesiologie ıne un  10N
se1nes Selbstverständnisses als Apostel sel, wI1ıe uch Einzelheiten der Interpretation, ti{wa
die Darstellung des erhältnisses des Paulus Jerusalem, dürften ZUI Kritik herausfordern.
Im Ganzen Der ist die Arbeit VON Haınz eine verläßlıiıche Grundlage Iur weiterführende
Diskussionen auf dem Gebiet der paulinis  en Ekklesiologie. Eın besseres Zeugn1s kannn
Md.  g einem wissenschaftlichen Werk nicht ausstellen ılz

parl Gemeinde und Amt ım Neuen Testament. München 1972 Kösel-
Verlag. 176 S Ln.,
Der V{T. stutzt sıch 1n dem Buch auf eigene Vorarbeiten Q usSs verschiedenen Fachzeits  riiften
(7) ı1l „ A Rahmen der zahlreichen Diskussionsbeiträge 700 Thema (ebda.) die
wesenit!lı  en Gesichtspunkte des nt1 Zeugni1sses 1n ezug au{f das Amt und die Gemeinde
zusammen{fassend darstellen Das orhaben ist also 1n etiwa e1n Mittleres zwischen FOT-
schungsbericht und thematıs  er Darstellung, wobel letzteres überwlieg' Gehandelt wird VO
der Trage der theologischen Begründung des kirchlichen mties d us dem (9—30), wobel
In diesem Nnı besonders heutige systematisch-theologische Versuche SOWI1Ee die Sicht
des Lehrschreibens der euts  en 1scholie esprochen werden:;: Isdann O1g das thematische
Kapitel Der „die Gemeinde 1M Neuen Testamen  e 31—76), dem sich e1n weiterer, grund-
sätzlicher nl anschließt Der „Dıenste Uun! mter 1n der Gemeinde“ 77—151) Eın
chluß” vervollständigt das Buch (  3—  j dem eın Autoren- und eın Schriftstellen-
register beigegeben ist. Wer 1n Monographien 1n  1CH nımmt WIEe die soeben 1mM vorllie-
genden eit esprochene Arbeit VOon Hainz Der die paulinische Ekklesiologie, der wird

können, wIe weıt das orhaben des Buches VO  — er SE und seın mMuUu. An
der Stoffeinteilung mag liegen, daß sich das Gesamtbild vielleicht insofern e1n wen1lg
VO  H der Sache WE verschlebt, als ‚.Den das Kapitel Der das Amt Ausdehnung gewichtl-
ger ıst als der Nnı ber die Gemeinde, Anderseits ı1st Nnu gerade das Amt, das in
verschiedenster Hinsicht erneut ufmerksamkeıit gefunden hat eiwa 1n der rage ach dem
SOG. Priesterbild), b daß sıch VOoO der Situallon her rechtfertigt, Was systematisch Taglic]
erscheinen könnte. Vor em ıDer: ertelge informiert zZuverläss1g und urteilt ohl aQusSs-

Yyewogen EeNUG, das Tgebnis rechtfertigen konnen, daß WITr ler Napp Uun: über-
ıchtlıch die Zusammenfassung des, mens gesprochen, Zzu Vielschichtigen un!: do  Q

LippertNormativen en, Was WITr meinen, wenn WIT eN; Amt 1m Neuen Testament

NEUNER, Josef ROOS, Heinrich: Der Glaube der Kirche in den Urkunden der Lehr-
verkündigung. Aufl., Leu bearbeitet VO  5 arl Rahner und Karl-Heinz Weger.
Regensburg 197%1: Verlag Friedr. Pustet 604 S Ln Sag
Um mehr als hundert Seıiten ist der Umfang der Neuauflage egenüber der etizten VO

1965 gestiegen, Was VOT em auf die Einarbeitung der Lehraussagen des Zweıten Vatika-
nischen Konzils zurückgeht. ber auch sachliche Veränderungen zeichnen diıese ecue Aus-
gabe QuUS, wodurch S1e der Grundkonzeption einer ogmatı. eute besser entspricht. Am

Anfang blieben die Kapıtel bDber die Grundlagen (Offenbarung und Glaube Überlieferung
und Schrift), ihnen Iolgen NeuVu und richt1ig die Aussagen ber Jesus TI1SLIUS als die Basıs
jeder weıteren ogmatik, die folger!:  g vorgestellt wird als Rede bDber ott als den
Einen und Dreieinen, als Rede Der Öpfung, ünde, iırche, Sakramente, Na! Uun:‘
Jetzte inge Abs  1eßend findet sich wieder das Kapitel ber die Glaubensbekenntnisse
Bezeichnen: für diese eue Konzeption ist die Tatsache, daß die Marlologie nicht mehr
als eigenes Kapitel erscheint, sondern eingeordnet untier die Aussagen ber die irche,
wobei die Unterordnung untier das WOT Heiligenverehrung nıcht alsch, aber proble-
matısch ist
Für die Arbeit 1n Glaubensseminaren, Z Unterstützun: theologischer udıen ist diıese
Dokumentenauswahl un -übersetzung gerade 1n eiNer Zeıt mangelnden eschl!  tsbewußt-
sSe1INs VO  - großem Nutzen ahn
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